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1883.Le X 86. Donnerstag den 3. ai.ren enenkoffen denndkoffern gür die Monate Mai und Juni werdenſiſt damit in dieſem Falle gar nichts übertrieben
riſtenteſhen e Das was der Reichskanzler hier tadelt, iſt aberdtaſchen Khabeten, ſowie in der Expedition ent genau Das, was die Gegner des Geſetzes bei der
nente

dte Verbreitung.n e e gert cresen
Zum Nahrungsmittelgeſetz.

temonngſeh Der Reichskanzler hat unterm 21. April ein
dtaſchen u d n Schreiben an die deutſchen Landesregierungen ge
en ſchuel un in welchem er dieſe bittet, dahin zu wirken,

wir daß r ne e en Sebe der Handhabung des Nahrungsmittelgeſetzewir ſſtimmte, von ihm angegebene im

Age behalten. Der „Deutſche Reichs undv z Preußiſche Sraatsanzeiger“ giebt den Jnhalt

on h ſeſes n e a e höchſt enn man ſich der Stimmung erinnert, unterKihert h t das Nahrungsmittelgeſetz entſtanden iſt.

ehem Dieſes Geſetz trägt das Datum vom 14. Mai
es iſt alſo gleichzeitig mit der neuenin Mefhu Wirthſchaſtspolitik ins Leben getreten und es

r Mille de von derſelben Stimmung getragen, welche
ehe Tages dieſer führte. Die Vorbereitungen dazu waren

ftlch ein paar Jahre alt. Die erſten Antällerihn dazu ſtammen aus der Zeit, als man
S m an an leitender Stelle von der früheren Handels
net abzuwenden begann. Gleichzeitig fand die

h Aimoſttät gegen den Handelsſtand und die damit
Verbindung ſtehenden Gewerbebetriebe NahrungNi voll d Unterſtützung. Der Handeltreibende wurde

Sein nicht nur vielfach überflüſſtges, ſondern
onneretag du dich ſchädliches Mitglied der menſchlichen Geſell
tra n betrachtet, der Kaufmann als egoiſtiſch ge

ne 90 randmarkt und mit den „productiven“ Berufs
n vo d nden in directen Gegenſatz geſtellt. Daß er

Nahrungsmittel, wie die anderen Waaren
gehenden Abornn e wurde als ſicher dargeſtellt.
iltig. eſundheitsamt, an deſſen Spitze der Leibenh nd Hausarzt des Fürſten Bismarck trat, hat ſichütz ährelang mit der Vorbereitung des Nahrungs

n lgeſetßes beſchäftigtet, mit dem man dem
friſchen i und Geſchäftsmann zu Leibe gehen wollte.

(Schn n den SachverſtändigenCommiſſtonen wurden
ſonen Vertreter von Handel und Gewerbe ausge

leſen gegen ſte war das Geſetz ja gerichtet,

a e ſich, dachte man, gegen das
n was ihnen zugedacht war. Und jetzt

wir zu unſerer Ueberraſchung und Freude,
der Reichskanzler eindringlich davor warnt,

die im Geſundbeitsamt ausgearbeitete Denk
n zur Interpretation des Geſetzes heran

n werde. Weshalb warnt er?. Weil
e Commiſſtog, aus deren Berathung

v enkſchrift hervorging, keine Vertreter von
Co r und Gewerbe herangezogen ſind und die

ghen', h Dukſchrift niedergelegten Anſichten daher
en n aus unpraktiſch ſind. Ferner ſollen zur Unter

rer

Berathung tadelten, vielleicht nicht ſo ſcharf wie
Fürſt Bismarck es thut; denn ſonſt wären ſie
ſicher als Freunde der Fälſcher an den Pranger
geſtellt worden. Leider war die Stimmung damals
ſo, daß auch ein ſehr großer Theil der Liberalen
mit für das Geſetz ſtimmte.

Polikiſche Aeberſicht

Mehrfach ſind in der jüngſten Zeit Nachrichten
in die Oeffentlichkeit gekommen, wonach der Kul
tusminiſter den Ultramontanen auf dem
Gebiete des Unterrichtsweſens wieder neue
Zugeſtändniſſe mache. Jn dieſer Beziehung iſt
auch folgende, der „Köln. Ztg.“ aus Münſter
zugehende Mittheilung beachtenswerth: „Eine
Kundgebung aus den Kreiſen der hieſigen Stu
dentenſchaft, welche heute Morgen ſtattgefunden
hat, macht hier um ſo mehr Aufſehen, als ſie
einen durchaus freiwilligen Charakter beſaß und
eine gewiſſe prinzipielle Bedeutung beanſpruchen
darf. Der Kultusminiſter v. Goßler hatte vor
einigen Wochen den ordentlichen Profeſſor der
Philoſophie Dr. Spieker aus der Prü-
fungskommiſſion auf den längſt aus
gefprochenen Wunſch der ultramon-
tanen Partei hin entfernt und an deſſen
Stelle den außerordentlichen Profeſſor Hagemann
(einen katholiſchen Geiſtlichen) zum Mitglied der
Kommiſſton ernannt. Dieſe Ernennung hatte
im Zuſammenhang mit ähnlichen Be
vorzugungen ultramontaner Dozenten
ſeitens des Kultusminiſteriums hier berechtigtes
Aufſehen gemacht und war vielfach beſprochen
worden. Als nun bei Beginn des neuen Se
meſters der Profeſſor Spieker heute ſein Kolleg
eröffnete, fand er daſſelbe gegen Erwarten von
Zuhörern überfüllt, welche ſich zuſammengefunden
hatten, um ihm eine Ovation darzubringen und
ihre fortdauernde Anhänglichkeit auszuſprechen.
Spieker wurde mit lautem, demonſtrativem Beifall
empfangen und erwiderte darauf in dankbaren
Worten, daß er ſich freue, ſeine Zuhörer nach wie
vor zahlreich um ſich verſammelt zu finden. Wer
die hieſigen Verhältniſſe kennt, wird den Umſchwung
bemerken, der ſich in dieſem Vorgang ankündigt.
Freilich geſchiehtvon Berlin aus augen
blicklich alles, um eine abermalige
Wendung einzuleiten.“ Auch aus der
Provinz Poſen ſind dieſer Tage ähnliche Mel
dungen durch die Zeitungen gegangen. Dort ſind
derartige Konzeſſtonen im Schulweſen doppelt ge
fährlich, weil ſte dem Polenthum zu gute kommen.

Die Erörterungen über die Tripelallianz
haben am Dienſtag im franzöſiſchen Senate
noch einen intereſſanten Nachklang wachgerufen.
Einer Anfrage des Herzogs von Broglie gegen

rungen ſeien nicht identiſch; dann ſeien auch die
Kommentare über dieſelben ſehr verſchieden. Challe
mel Lacour beſtreitet nicht, daß eine Annäherung
der drei Mächte ſtattgefunden habe, findet aber
in dieſer Thatſache nichts neues, auch werde durch
dieſelbe kein neues Element in die europäiſche
Politik hineingetragen. Der Miniſter glaubt an
die Aufrichtigkeit der Worte Mancint's und
Tisza's, welche erklärten, daß kein aggreſſtver Ge
danke gegen Frankreich dem Bündniß zu Grunde
liege. Kein Staatsmann könne daran denken,
daß Frankreich aus dem europäiſchen Conzert
ausgeſtoßen werden könne niemand könne ferner
glauben, daß, wenn ein Angriff gegen Frankreich
von irgend einer Seite beabſtchtigt wäre, ein
ſolcher leicht ſein würde, deshalb theile die Re
gierung die Befürchtungen Broglie's nicht. (Bei
fall.) Challemel ſpricht ſein Bedauern darüber
aus daß er nichts weiter über die Tripelallianz
wiſſe, glaubt aber, daß nichts die Beziehungen
Frankreichs zu den Mächten oder die bisherige
Haltung Frankreichs ändern werde. Wir werden
uns der Nothwendigkeit fügen, wir werden kein
Bündniß ſuchen, ſondern nur darnach trachten,
offen in guten Beziehungen zu allen Mächten zu
leben. Wir wünſchen mit allen in gutem Ein
vernehmen zu bleiben, ſoweit dies mit ünſerer
Würde verträglich iſt. Wir werden fortdauernd
die Rechte anderer achten, ohne die unſrigen auf
zugeben. Frankreich muß vorſichtig ſein, denn
ein beſtegtes Land, welches ſich erholt und deſſen
Lage es dazu zwingt, eine beträchtliche Streitmacht
zur Defenſive zu unterhalten, kann ſich nicht
darüber wundern, der Eiferſucht ausgeſetzt zu ſein.
Hoffentlich werden ſich Dank unſerer Klugheit
und Loyalität die Dispoſitionen des Auslandes
ändern. Inzwiſchen müſſen wir aufmerkſam ſein
und wir ſind es auch. Der Miniſter conſtatirte,
daß das Land keineswegs beunruhigt und die
gegenwärtige Interpellation daher unnöthig ſei.
Er glaube, das gute Recht und die geſunde Ver
nunft zählten auch als etwas und dienen auch
als Vertheidigung Broglie erklärte hierauf,
die Antwort Challemel's habe ihn nicht befriedigt
und er könne kein Vertrauen zu einer Regierung
haben, welche ſeit dem Jahre 1878 eine ſchlechte
Politik und ſchlechte Finanzwirthſchaft getrieben
Die Interpellation war damit erledigt. Man
merkt es den Auslaſſungen des franzöſiſchen Mi
niſters an, daß die Tripelallianz in Paris ihren
Eindruck nicht verfehlt hat. Man ſtellt ſich ſo
ungemein friedlich, weil man muß.

Wiener Blätter bringen ſenſationelle Mitthei
lungen über eine jüngſt entdeckte Militärver
ſchwörung in Rußland. Sowohl in Peters
burg, wie noch in mehreren anderen Städten hätten
zahlreiche Verhaftungen von betheiligten Offizieren
ſtattgefunden.
der Umnſturz der Selbſtherrſchaft geweſen ſein und
ſich direct

über erklärte der Miniſter des Auswärtigen, richtet haben.

Der Zweck der Verſchwörung ſoll

gegen die Dynaſtie Romanow ge

Challemel Lacour, betr. des Staatenbünd-
niſſes, er verſtehe nicht, wie man Fragen über ein
Faktum aufwerfen könne, das noch vollſtändig
mit Dunkel umgeben. Er, der Redner, könnte

Rom und Peſt abgegebenen Erklärungen beziehen,

n n von Nahrungemitteln nicht nur, wie bis
en t t ſchen, ausſchließlich Chemiker, ſondern auch

c n ünd gewerbliche, mit den Gewohnheiten
man n an nd IJnduſtriezweige vertraute Sach
9 ſt n herangezogen werden. Das Schreiben
nen hentgt daß das Geſetz eigentlich in den
t u n es d vollſtändig abgeändert werden müßte
d des treffe den heimiſchen Producenten und
i andel mit deutſchen Erzeugniſſen mit vollerEhirfe zu

Gunſten des Auslandes. Und leider

Deulſchland.

GGofnachrichten.) Se. Maj. der
wie dies Gladſtone gethan habe, ſich auf die in Kaiſer begab ſich geſtern, Dienſtag, nach Pots

dam, um an dem für die preußiſche Armee ſo
aber die in Rom und Peſt gemachten Ausfüh- denkwürdigen Tage von Groß Görſchen (2. Mai



wie alljährlich, über das 1. Garde Regiment zu zur Einſicht ausgelegen haben, genehmigte das
Fuß eine Revue abzuhalten. Die DTruppenbe
ſichtigungen der Berliner Garniſon werden am
8. Mai ihren Anfang nehmen an dieſem Tage
kommen das 2. Garde Regiment zu Fuß und das
GardeFüſtlier Regiment zur Vorſtellung. Die
Beſtchtigungen der Garde Infanterie erreichen
am 29. Mai ihr Ende; ihnen folgt am 30. Mai
die große Parade auf dem Tempelhofer Felde bei
Berlin und am 31. d. die Parade im Luſtgarten
zu Potsdam. Das Vorexerciren der GardeAr
tillerie und Cavallerie beginnt am 9. Juni und
endet am 16. Juni. Ob der Kaiſer dem letzteren
beiwohnen wird, iſt, wie man der „N. Pr. Ztg.“
meldet, noch unbeſtimmt. Wie es heißt, würde als
bald nach der Parade in Potsdam die Abreiſe des
Kaiſers nach Ems erfolgen und demnach der
Kronprinz, wie auch im vorigen Jahre, bei den
Beſichtigungen der Cavallerie den Kaiſer ver
treten. Prinz Wilhelm kehrt heute, Mitt
woch, mit dem Kaiſer von Oeſterreich vom Jagd
terrain in Steiermark nach Wien zurück. Morgen
reiſt Se. kgl. Hoheit in Begleitung des Kron
prinzen Rudolf nach Prag, woſelbſt eine große
Parade der dortigen Garniſon ſtattfindet. Die
Rückkehr des Prinzen nach Berlin ſteht für näch
ſten Sonnabend zu erwarten.

(Contreadmiral Berger) hat jetzt ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Daſſelbe wird un
zweifelhaft angenommen werden.

Auflöſung der Berliner Stadt
verordnetenVerſammlung.) Durch eine
am 23. April in Wiesbaden vollzogene allerhöchſte
Cabinetsordre iſt die Auflöſung der Berliner
Stadtverordneten Verſammlung zum 1. Januar
1884 auf Grund des Antrags des Staats
miniſteriums vom 13. April anbefohlen, um die
Feſtſtellung neuer zweckentſprechender Communal-
wahlbezirke für Berlin zu ermöglichen

Geiden kaiſerlichen Disziplinar-
behörden) ſind mehrfache Veränderungen
erfolgt. Aus dem kaiſerlichen Disziplinarhofe iſt
der General Lieutenant v. Verdy du Vernois aus
geſchieden. Der Bundesrath wählte an ſeiner
Stelle ſeinen Nachfolger als Direktor des Allge
meinen KriegsDepartements, den Generalmajor
v. Häniſch. Für die Stellen von Mitgliedern
bei der Disziplinarkammer in Trier wählte der
Bundesrath den Amtsgerichtsrath Alt hof und
den Landgerichtsrath Müller beide daſelbſt, und
für Bremen den kaiſerlichen MarineIntendanten
Dr. Holtz zu Wilhelmshaven und den preußi
ſchen LandgerichtsDirekter Boyſen in Verden.

(Für Forſtdienſteleven.) Die Mini-
ſter des Krieges und der Landwirthſchaft haben
vor Kurzem eine gemeinſchaftliche Verfügung er
laſſen, welche die theilweiſe Abänderung der 88
2, 3 und 7—13 des Regulatives über Ausbil-
dung, Prüfung und Anſtellung für die unteren
Stellen des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem
Militärdienſt im Jägercorps vom 15. Februar
1879 anordnet. Nachdem nämlich der forſtliche
Fortbildungsunterricht der gelernten Jäger während
des activen Militärdienſtes nunmehr zur feſten
Organiſation gelangt iſt, iſt es als zweckmäßig
erkannt worden, die Jägerprüfung, welche bisher
nach H 9 des Regulativs im erſten Militärdienſt
jahre abgehalten wurde, künftig in das dritte
Dienſtjahr zu verlegen und zugleich bei Feſtſtellung
der Anciennität der beſtandenen Jäger der mili
käriſchen Führung und namentlich dem Verhalten
der Letzteren während des forſtlichen Unterrichts
einen größeren Einfluß einzuräumen als dies bis
her geſchehen konnte. Auch haben ſich durch den
Umſtand, daß eine unverhältnißmäßig große An
zahl von Lehrlingen, welche im zuläſſtg früheſten
Lebensalter in die Forſtlehre eingetreten ſind, bei
der demnächſtigen Geſtellung von der OberEr
ſatz Commiſſton vom Militärdienſt zurückgeſtellt
werden mußten, Unzuträglichkeiten ergeben, welche
eine anderweite Faſſung der 89 2, 3 und 4 des
Regulativs nothwendig erſcheinen laſſen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

I. Mai.) Der Reichstag erklärte heute zunächſt
diejenigen Petitionen für erledigt, welche als zur
Erörterung im Plenum nicht geeignet im Bureau

Reichskriegshaäfengeſetz in dritter Leſung
und ſchloß ſich dann bezüglich einer Reihe von
Wahlprüfungen den Vorſchlägen der be
treffenden. Commiſſton an. Der ſozialdemokra
tiſche Antrag wegen Beſtrafung der Beamten,
welche in Kiel durch die Verhaftung der Abgg.
von Vollmar und Frohme bei der Rückkehr vom
kopenhagener Congreſſe gegen das Reichsgeſetz ver

ſtoßen haben, wurde der Geſchäftsordnungscom-
miſſton überwieſen und das Haus trat in die
Verhandlung über den Hauptgegenſtand des Tages,
den Antrag Rickert wegen der geſchäftlichen
Behandlung des Unfallverſicherungsge-
ſetzes ein. Wenn die kaiſerliche Botſchaft nur
bezweckte, eine möglichſt baldige Herſtellung der
ſozialpolitiſchen Geſetze herbeizuführen, und wenn
ſte die Erledigung des Etats nur als ein Mittel
zur Erreichung dieſes Zweckes verlangte, ſo be
wegte ſich der Rickert'ſche Antrag, der ein noch
geeigneteres Mittel hierzu vorſchlug, offenbar in
der Richtung der Botſchaft. So leicht es dem
Antragſteller und den Rednern der beiden Nach
barparteien, Buhl und Richter, war, dies
nachzuweiſen, ſo große Mühe hatten der Finanz
miniſter Scholz und die Abgg. v. Kardorff
und v. Mältzahn-Gültz, den Antrag vom
Boden der kaiſerlichen Botſchaft aus zu bekämpfen.
Die Reden verloren ſich in Erörterungen über
Nebenfragen, ſuchten die Discuſſton von dem
Kernpunkte ab auf das Gebiet der Parteipolemik
zu leiten, und wenn man all dies taktiſche Bei
werk abzieht, ſo bleibt nichts übrig, als die Be
hauptung, daß die Etatsberathung angängig ſei,
und die Verſicherung, daß die Redner der Linken
den Sinn der Botſchaft nicht verſtanden hätten.
Am wunderlichſten aber nahm ſich das Centrum
aus. Man iſt es gewöhnt, daß es Herrn
Windthorſt, wenn er für eine politiſche Hand
lung nicht grade Gründe hat, welche aus der
Sache ſelbſt herfließen, nicht ſonderlich genirt,
dies merken zu laſſen heute gab er ſich nicht
einmal die Mühe, einigermaßen ernſthafte Gründe
überhaupt zu ſchaffen, wie ſie ihm ja zu Gebote
ſtehen würden. Mit einer ironiſchen. Wendung
glaubte er ſich über alle Schwierigkeiten hinweg
ſetzen zu können und beantragte Ueber
weiſung des Antrags an die Com-
miſſion für das Unfallverſicherungs
Geſetz, und dieſer famoſe Vorſchlag wurde von
der konſervativklerikalen Coalition mit 113 gegen
92 Stimmen angenommen. Morgen ſteht
die Gewerbeordnungsnovelle und Anträge aus
dem Hauſe (darunker der Eidesantrag) auf der
Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 1.
Mai.) Das Abgeordnetenhaus begann heute die
zweite Leſung des Geſetzes über die Zuſtän
digkeit der Verwaltungs und Verwaltungsge
richtsbehörden. Die Paragraphen welche die
ſtaatliche Aufſicht über die Selbſtverwaltungs
behörden ordnen (89 7, 9 und 25), wurden in
der Debatte zufammengefaßt. Die Commiſſton hat
ſich dahin geeinigt, die Kreisordnung abzuändern,
indem ſie feſtſetzt, daß die Aufſicht des Staates
über die Verwaltung der Amtsverbände in erſter
Inſtanz vom Landrath, in letzter vom Regie
rungspräſtdenten zu führen ſei. Ferner ſoll die
ſtaatliche Aufſicht über die Verwaltung der ſtädti
ſchen Gemeindeangelegenheiten in erſter Jnſtanz
vom Regierungspräſtdenten, in letzter vom Ober
präſidenten unbeſchadet der in den Geſetzen
geordneten Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes und
des Provinzialraths geführt werden. Die Abgg.
Dirichlet und Meyer (Breslau) traten für
den Kreisausſchuß, den Bezirksausſchuß und den
Provinzialrath als Aufſtchtsbehörden in den be
treffenden Jnſtanzen, alſo für das collegiale Syſtem,
ein. Das Centrum ſpaltete ſich. Der Abgeordnete
Jenſen ſprach für die Commiſſtonsfaſſung, der
Abg. Brüel für die Anträge der Liberalen unter
Zuſtimmung Windthorſt's. Die Konſervativen
(Abgg. Hülſen und Hahn) und der Miniſter
v. Puttkamer behaupteten natürlich die Noth
wendigkeit durch verantwortliche Staatsbeamte.
Die Nationalliberalen ſchloſſen ſich, wie der Abg.

d anfFortſchrittspartei und der Seceſſtoniſten an
verb

Com nAbſtimmung ergab die Annahme der
miſſtonsfaſſung, gegen welche die Aberalen
der kleinere Theil des Centrums votirten,
mit ſchloß die Sitzung, nachdem noch vorhet eine
längere Geſchäftsordnungsdebatte zu dem Ergeb in
niß geführt, daß morgen (Mittwoch) der üblſche
Schwerinstag ausfallen und ſtatt deſſen das du ger
ſtändigkeitsgeſetz weiter berathen werden, am Fit

12
tag aber der Schwerinstag (mit der CreheenSimultanſchulfrage) ſtattfinden ſoll. n e

e nen 9 a bei JDer Antrag Richter zuc dritten Leſung en
der Gewerbeordnung lautet wörtlich Denn
Militärverwaltung aufzufordern, den Geſhiſt n
betrieb in den Militärwerkſtätten für den Hundlbe i A.

verkehr, den der Cantinen mit Civilperſonen in
die Verwendung von Pferden der Millärve- ſt
waltung zum Lohnfuhrgewerbe zu unterſagen de be

Die Petitionscommiſſion hat einen
Beſchluß von principieller Tragweite gefaßt. V ſt
der Berathung der Petition des Centralvorſtandeg
des Allg. deutſchen Handwerkerbundes un
zeichnet „von dem Vorſitzenden J. H. M t furbetreffend die Einführung von Handwerkerkamter i

war vom Vertreter der Regierung ein Bedenten a
bezüglich der Zuläſſigkeit ſolcher unter einen ar peh
Collectivnamen eingereichter Petitionen gellendhe
gemacht worden. Dieſelbe Petition war beteld
vom Herrenhauſe anläßlich dieſes Bedenken n
zurückgewieſen. Das Bedenken ergiebt ſich aArt. 32 der Verfaſſung, welcher lautet. M ſie
Petitionsrecht ſteht allen Preußen zu. Petltlonn n
unter einem Geſammtnamen ſind nur Be rn
hörden und Corporationen geſtattet. de
Commiſſton kam in Uebereinſtimmung mit den den

Regierungsvertretern zu folgendem Beſchluſſe in d
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlehe n
mit Rückſicht auf die Beſtimmung des Altt. e
der Verfaſſungsurkunde über die Petition ſü nne
Tagesordnung überzugehen. echeungl

Provinz und Amgegend,
Die Zuckerfabrik Spielberg Söhne in

Volkſtedt iſt von Herrn Hörning in Giersleben
bei Aſchersleben für den Preis von 1200000 Mi

J

erkauft worden.

Gerichtliche Entſcheidungen
Ein Zeuge, welcher ſich der zu bekundenden That on

ſache nicht mehr erinnert und diejenigen Hilfsmittel d dugt t
Berichtigung ſeines Gedächtniſſes, welche ſich ihm dabieten und die ein gewiſſenhafter Mann benußt hin

zu benutzen unterläßt, iſt, nach einem Urtheil des Reiche
jerichts III. Strafſenats vom 16. Febr. d. J, wegen e er
fahrläſſigen Falſcheides zu beſtrafen, wenn er demzufolze

irrthümlich eine Unwahrheit bezeu gt.
e. S h geäunt r

Uhr Höllme

Die Wichtigkeit dieſes Se

Wenn eine Perſon hunn

n e
ihr ganzer Körper eine dampfende Maſſe iſt, indemDünſte aus allen Theilen deſſelben aufſteigen. Ah ſinn

Dünſte ſind ſcharf und unangenehm für den n
Jm Körper zurückgehalten, wirken ſie nachtheilig,
eingeathmet aber können ſie höchſt ſchädlich für ung 90
ſundheit werden. Wenn ſich deshalb eine Anzahl e l ſt J
längere Zeit in einem beſchränkten Raum un ſt
nicht gehörig ventilirt iſt, und er ſo die Aus n geg.
anderer wieder einathmen muß, ſo können h un
Folgen, beſonders wenn ſich das öfters wieder
ausbleiben. So unangenehm es ſein ma n
ſolchen Gegenſtand zu verweilen, ſo iſt es doch Vinnt Du
wahr, daß die Ausdünſtungen der menſchlichen n d

nvon Sauerſtoff verdünnt werden, zu den ekelhaften J

x ehören, mit denen man in Berührung kommen ha n
Wir ſcheuen die Annäherung an das, was ſgnu J el
krankhaft iſt; wir verbergen ſorgfältig das Wein

rmeiden
ja wir ſcheuen uns ſelbſt vor einem Glaſe, t un o

lang in Verſammlungen auf, wo wir die mit dengree der Anweſenden en en Haut n h
eidern verunreinigte Luft einathmen m

dieſe Judividuen alle geſund wären, ſo n

tage vollkommen geſund Ein Glück iſtſich die äußere ſauerſtoffhaltige Luft nirgend vollſindie d
Köhler ausdrücklich erklärte, den Anträgen der

Freund getrunken hat, und halten uns doch on

ſſen. We

immer angehen; aber wie viele Menſchen

ausſchließen läßt.



S. tu

m xA l auf dem Lande, in welchenh Ein Grundſtück Bäckeret, Material und
e J. Schönlicht,b bunden mit Schweineſchlächtereiin m en e enb t, r den Pre od u d e Anzahlung ſofort durch mich erſ eburg,

d Mbcefen nyeh, At 23 Zretlonetse, empfiehlt ſeine reichhaltige Auswahl von Beſatzſtoffen
wtin elgrube 5.km in den neueſten Farben.ſahen t Ehe Wohnung im Preiſe von 55 60 Thlr. wird
t en ten. 120 h eie erred e i ereeen Minſfarige Akiase, Prima Qual., à Mtr. 2,50 Mk.,

9 nteraltenturg 56. iſt die halbe zweite Etage, v Eine Aas v 3,
t ſtehend aus 3 Stuben mit Zubehör ver 1. Juli zu ver V t At ke h miethen. Naheres bei J. Schönlicht. C S n ed utet g Eine möblirte Stube für einen oder zwei Herren iſt

m n o n e fert 4 ttomnan. n ſtAlten ſühn 6500 Mark ſind jeum n e ſind unter A. B. in der Exped. d. Bl. abzu ttommau. S carrirt, ſ. 4,50 ſt
n h e cher zen le en be ntenteSammmete e 22wehen 3000 Mark in Merſeburg zu leihen geſucht. G Sammmete

Ammiſſg Zu erfragen in der Exped. d. Bl. m I I IAer ſ h Einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen habe ich mit demn en 7 ur Landwirthe! h heutigen Tage nach dem Muſter ähnlicher Unternehmungen in anderen größeren
ndwvertehn Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Stadten ein

en ertete ſer endet Waaren Abzahlungs- Heſ ch äfth Werkſtatt für land wirthſchaftliche

eingerichtet. Es wird hiermit Jedermann, hauptſächlich aber dem weniger
Regen Maſchinen

bemittelten, jedoch reell bezahleuden Publikum Gelegenheit gegeben, ſeinen Be

itſ be. Mit der Bitte um gütiges Wohlwollenn rn e en recht Kahlreiche Aufträge, deren prompte

darf in der leichten und bequemen Weiſe, der ratenweiſen Abzahlungen, zu

rechten ihn r ich verſichere
be M i n e er ger Achtungsvoll
h i erſeturg. Karl iedlev.den d

ſſJ billigen Tagespreiſen bei mir zu entnehmen.d n Das Wunderbnuch Indem ich mein Unternehmen der fleißigen Benutzung empfehle, ver
eußen ſ. enthaltend die Geyeimniſſe früherer Zeſten, als

nan Pörrweln der Kabbala des 6. und 7. Sach Moſes ſichere ich ſolide und aufmerkſame Bedienung zu und zeichne
energiſche Kraft und Signatur, der Erdgewächſe un hochachtend

e e e G Fareme, ru a efolgend g. t pa e S C 9 C C 9uffinden vo zn h Allelen mine der Winſheleuthe Sein der Handlung mit Leinen u. Paumwollen Waaren ſowie aus dieſen
Weiſen und andere merkwürdige Geheimniſſe aus hand
Jriftlichen Kloſterſchäßen, enthält auch das voll

r b Mk. von R Jacobs Buchhandlung
in Maadebürag.

Skoſfen gefertigter Artikel,
Burgſtraße 5 vis vis der Stadtapotheke.

Den Verkauf unſerer r8 Preffkohlenſteine à
übet de

ugehen

Anpg

n Brehtorf in Merſeburg übergeben wir für dieſes Jahr wieder dem Zimmermeiſter Herrn
n e G. Hetzer daſelbſt. Wir werden bemüht ſein, den geehrten Abnehmern nur gute

7 rockene Waare unter billigſter Preisſtellun uführen.und Vriquekkes n Warſchen Weite nfeter Braunteh len Ketten Geſellſchaft.
e liefere zu Sommerpreiſen in anerkannt
u denn beſter Qualität und bitte ich um geſl. Aeferungen an
e Aſträge. Otto Teichmann. eangen auf

Auf vorſtehende Anzeige bezugnehmend, empfehle ich mich zur Annahme von

Werschen- Weissenfelser Presssteineinna Aſchengru ben hiermit ergebenſt, bemerkend, daß ich auch
werden billigſt tn gſt geräumt von

Gustav IHoſſmann, gr. Sixtiſtraße 10. h. Sttn ämmtiliche Kief. Rrennholz, in Scheiten und geſpaltet, lr jeberzeit zu den billigſten Preiſen abgebe. G. Hetzer.

iſt in 3 eu renn materialien See Gasthot z. Ritter St Georgn billigſten S bei Bohnen, Linſen, geſchälte Erbſenſehen r igſt en Sommerpreiſen bei rüne Erbſen empfiehlt Himmelfahrt früh 9 Uhr Speckkuchen.
e hg rompter Lieferung empfiehlt s Thiel C. Heuſchkel.n Ed l Max Thiele. Neu Nur kurze Zeit. Neunen R auß. ekanntm a un g Auf dem Kinderplatze hier.

n z 8 chung. ölieegf Feinſtes Provenz eröl, Am Sonntag den 6. Mai er., nachmittags 3 Uhr, b a
n kürkiſches Pflaumenmus finden auf dem Erereierpiatze bei Merſeburg die gyyp unſtaus ellun

t 2 Pferde Rennen des Vereins ſtatt. 4i n nene artoffeln Billets zu dieſen Rennen ſind vom bis 6. Mat er. Reiſe um die Welt, in 3 Serien eingetheilt.
un hlt 6 L Zimmermann mittags bei den Herren Kaufleuten Wieſe und Rabe! Serie 1 mit 50 Anſichten iſt noch bis auf Weiteres
t m e in Merſeburg uns am Renntage von mirtage I Uhr ab ausgeſtellt und enthält prachtvolle Reiſe durch Jtas

m G werden ſchwere Laſtfuhren, ein und an den Kaſſen vor dem Rennßlatz zu folgenden Preiſen ſlien, herrliche Anſichten aus Rom, Beſteigung des Mont
len n elſpänni wi i utenſzu haben blanc, intereſſante Partien aus der Schweiz, Frankreichen de u ſowie Preſchfuhren im g für Equipagen à 6 Mark, Belgien und Holland. Sämmtliche Anſichten ſind an
rh vWerdeckten Wagen zu jeder Zeit ausgeführt bei Reiter, e m Sattelplatz je 3 Mark, Glas photographirt und W T n e

den ittelpl ark, en d d rt und Stellen R. Ebeling, Schmaleſtraße 17. n t Pf. e warden arten dem Beſchang
n v Der Vorstand e r e e e ine librt und brauchtx 3 5 ſag 9 t icht w n.5 eckku en des e d erde ges nte dieſes Geſcaft nicht l en Panorama zu

l

h wechſeln, indem dies das ige in dieſer Connen neretag zu Himmelfahrt früh 10 uhr re er an rte 55a8 einzige in dieſer Conſtrnetion
ß F in ganz Deutſchland iſt.

r aben r.Auguſt Pfell. S eckkuchen Eintrittspreis 5 Perſon 30 Pf. Familienkarten für
eiwattn Deutscher HRof“ 4 Perſonen 1 Mk. Abonnementskarten für 2 Sertenwie 9 o Pera à Perſon 50 Pf. Militair ohne Charge u. Kinder 18 Pjele ar Einweihung meiner nen erbauten Kegelbahn in der Bäckerei von Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

l immel t SAn n ehe e Crnn. Z. Jorcke, Burgſtraße. D. II.



ADOLF SCIAEFPER,
Merseburg (Markt).

L ſſ
Hemden-Einsätze,

beste Bielefelder Sorte,
dreifach gefüttert, langfaltig, ſie

führe zu K. 0,75 125 150.

Gestickte Einsätzo n
Von Mk. 1,80 bis 7,

Kragen: on

Oberhemden
liefere

gut sitzend mit Schluss auf

der Brust, auf der Seite,
M hanpf

Stehkr. Klappkr. Heim Rücken und Patent Berliner Fabr, Mk. 5,50 6 a

Verschluss e s annabenkragen 4,50 5,- beonrdt

U v 450 Manschettenv v I 525 zu M. 8 M. 10 M. 12 pr. Du
e e Vorhemdchenbei vorzüglicher Wäsche. von 60 Pf. bis M. pr. Stich

MWntät erf

Shlipse Cravatten
in grosser Auswahl. n

a e e ahnt2 J m lriginal inger- S Galhmaschinen
fünf Millionen im Gebrauch, vorjähriger Verkauf 561,000 Stück, m

ſind an Güte, Dauer und vorzüglicher Conſtruction unübertroffen und anerkannt die vollkommen e
ſten, leiſtungsfähigſten Nähmaſchinen für den S ung füFamiliengebrauch wie für alle Cewerblichen Zwecke

kalheh
Die Original Singer Maſchinen ſind rom vorzüglichſten Material und mit unvergleich en

licher Akurateſſe hergeſtellt, alle complicirten und nutzloſen Einrichtungen, die die Güte ein
Nähmaſchine nur beeinträchtigen ſowie die Handhabung erſchweren, ſind daran vermieden in
ſind daher nicht nur die einfachſten, ſondern auch die beſtconſtruirten Nähmaſchinen der Welt iſt

Verkauf unter voller Garantie und ohne Preiserhöhung gegen geringe Anzahlung n
wöchentliche Ratenzahlungen von Mk. 8 e

G. Neicllinger, Merseburg, Breitestrasse
e Mbenn

e h dhthitetGlückliche Erfindung h. ee z ſß r 9 d e Sonntag den X Mat Tanzmuſit, wonn rer nie ur Bruch etden C. einladet E. Kitzinge n
t

Das angtomiſche Gummi-Hruchband mit Luftfüllung Restaurant z. Weintraube,
g Uiſt jetzt das Beſte, was an Bruchbändern exiſtirt; dieſelben ſchützen vor Gefahr und Druck, und loſſe o i n nſelichieit anbetrifft, da dieſelben ungenirt beim Schlafen getragen werden können, nichts n nen nene Himmelfahrtstag von 9 Uhr a nd

übrig biner Bruch mag noch ſo ſchlimm ſein, ſo garantire ich für vollkommene Zurückhaltun d l ndgrößten Leiſten, Schenkel- und Nabelbrüche. 8 e un ehe Da ſelkſe ver De Speckkurhen, i die

i henDer Preis derſelben iſt nicht höher, als wie der jedes gewöhnlichen Bruchbandes. Einen Jeden, welcher dazu ein gutes Glas ober in
mit dem Schaden behaftet iſt. mache ich auf dieſe glückliche Erfindung aufmerkſam und rathe ſt t i Rödel Vibltſchaffen, bekanntlich da man weiß, welche ſchweren Folgen dieſes Uebel baben kann. atuen hen ſerse ars Es ladet ergebenſt ein F

on m ühnAuf vielſeitigen Wunſch mehrerer Leidenden werde ich wieder zu ſprechen ſein in Merſeburg Runkel 5 Rostauration
nur Sonnabend den 5. Mai im Hotel zum halben Mond ckkuchen. h nü ngſte Reellität bürgt mein weltbekannt i 3 Heute (Himmelfahrt) 8 Uhr St uner lwich wende ſtrengſte Ree rgt mein weltbekannter Ruf und W en ſich vertreuensvoll an Ich ſuche ein ordentliches kräftiges Mädchen m in

i win,Th. Koch, prakt. Bandagiſt ne nan gert Frau Marie Pekelt t
t ein ordentlſeh n iheuns Hamburg (Kamm 5). gintengen r Genherrteege

Donnerstag den 3. d. ſteht ein Transport ſehr ſchöner hochtragender Köchin, Stuben Haus und Viehmigde t
Kalben und Kühe, ſowie auch Zuchtbullen guten Zengntſſen, ſowie Mädchen für Alles fn e

s t zum 15. Mai und 1. Juli Stellung u doe rit l ebei mir zum es. W. Nr. 102.) e Aen un wen e n wIn eſigem Wochenmarkte in kannt hWeiß f Sonnenſchirm blieben. Die Verlierern n nen e 2 erh. cent in en da Fiedler in Empfang nene a ſe tt

Hierzu eine Beilage. hn S
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